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Richtlinie zur Gewährung von Zuwendungen für nachhaltige ländliche Entwicklung,

Wiedernutzbarmachung devastierter Flächen und Rekultivierung von Deponien

(LEFDRL M-V)

Verwaltungsvorschrift des Ministeriums für Inneres, Bau und Digitalisierung

Vom 7. Dezember - U 620 -

W Meckl.-Vorp. Gl.-Nr. 630 - 457

Das Ministerium für Inneres, Bau und Digitalisierung erlässt im Einvernehmen mit dem Ministerium für Klimaschutz, Landwirtschaft,
ländliche Räume und Umwelt, dem Finanzministerium sowie nach Anhörung des Landesrechnungshofes folgende Verwaltungsvor-
schrift:

l Zuwendungszweck, Rechtsgrundlage

l. l Das Land gewährt Zuwendungen zur Unterstützung der
nachhaltigen Siedlungsentwicklung in kleinstädtisch ge-
prägten ländlichen Gemeinden mit einer Einwohnerzahl
von bis zu 10 000 (Förderbereich l) sowie der Wieder-
nutzbannachung devastierter Flächen und Rekultivie-
rung von Siedlungsabfalldeponien (Förderbereich 2).

1.1.1 Zweck der Zuwendung für Vorhaben nach Förderbe-
reich l ist es, die spezifischen Potenziale des ländlichen

Raumes gezielt so zu stärken, dass ein möglichst hoher
Anteil der dort lebenden Bevölkerung eine wirtschaft-
liche Basis findet und somit ein attraktiver Lebensraum
geschaffen wird.

1.1.2 Zweck der Zuwendung für Vorhaben nach Förderbe-
reich 2 ist es, eine Beräumung der mit entsorgungs-

pflichtigen Abfällen kontaminierten Liegenschaft oder
eine Rekultivierung von Siedlungsabfalldeponien zu
ermöglichen. Eine fachgerechte Beräumung und Ent-
sorgung der Abfälle oder eine Deponienrekultivierung
dient der Reduzierung der Gefährdungspotenziale für
die Schutzgüter Wasser, Boden, Luft und somit direkt
dem Schutz der Umwelt. Gleichzeitig wird das Ortsbild
aufgewertet und die Lebensqualität für die Bevölkerung
erhöht.

l .2 Die Zuwendungen werden gewählt nach Maßgabe dieser
Verwaltungsvorschrift und unter Berücksichtigung fol-
gender Vorschriften:

a) des Landesbehindertengleichstellungsgesetzes vom
10. Juli 2006 (GVOB1. M-V S. 539), das zuletzt
durch das Gesetz vom 29. Mai 2021 (GVOB1. M-V

S. 838) geändert worden ist,

b) der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern
in der Fassung der Bekanntmachung vom 15. Okto-

ber 2015 (GVOB1. M-V S. 344;2016 S.28), die zu-
letzt durch das Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOB1.
M-V S. 1033) geändert worden ist,

c) der Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 des Europäi-
sehen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember

2013 mit gemeinsamen Bestimmungen über den
Europäischen Fonds für regionale Entwicklung, den

Europäischen Sozialfonds, den Kohäsionsfonds, den
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Enhvick-

lung des ländlichen Raums und den Europäischen
Meeres- und Fischereifonds sowie mit allgemeinen
Bestimmungen über den Europäischen Fonds für re-
gionale Entwicklung, den Europäischen Sozialfonds,
den Kohäsionsfonds und den Europäischen Meeres-
und Fischereifonds und zur Aufhebung der Verord-
nung (EG) Nr. 1083/2006 des Rates (ABI. L 347 vom
20.12.2013, S. 320, L 200 vom 26.7.2016, S. 140),
die zuletzt durch die Verordnung (EU) 2023/435

(ABI. L 63 vom 28.2.2023, S. l) geändert worden
ist. einschließlich der Rechtsvorschriften der Euro-
päischen Union für die Durchführung der Struktur-
fondsinvestitionen,

d) der Verordnung (EU) Nr. 1305/2013 des Europäi-
sehen Parlaments und des Rates vom 17. Dezember

2013 über die Förderung der ländlichen Entwicklung
durch den Europäischen Landwirtschaftsfonds für
die Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) und
zur Aufhebung der Verordnung (EG) Nr. 1698/2005
(ABI. L 347 vom 20.12.2013, S. 487, L 130 vom
19.5.2016, S. l), die zuletzt durch die Verordnung
(EU) 2022/1033 (ABI. L 173 vom 30.6.2022, S. 34)
geändert worden ist,

e) der Delegierten Verordnung (EU) Nr. 807/2014 der
Kommission vom 11. März 2014 zur Ergänzung der
Verordnung (EU) Nr. 1305/2013 des Europäischen
Parlaments und des Rates über die Förderung der
ländlichen Entwicklung durch den Europäischen
Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des länd-
lichen Raums (ELER) und zur Einführung von Über-
gangsvorschriften (ABI. L 227 vom 31.7.2014, S. l,
L 259 vom 6.10.2015, S. 40), die durch die Deiegier-
te Verordnung (EU) 2022/2527 (ABI. L 328 vom
22.12.2022, S. 68) geändert worden ist,

0 der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 808/2014 der
Kommission vom 17. Juli 2014 mit Durchführungs-
Vorschriften zur Verordnung (EU) Nr. 1305/2013
des Europäischen Parlaments und des Rates über die
Förderung der ländlichen Entwicklung durch den
Europäischen Landwirtschaftsfonds für die Entwick-
lung des ländlichen Raums (ELER) (ABI. L 227 vom
31.7.2014, S. 18), die zuletzt durch die Durchfüh-
rungsverordnung (EU) 2022/2531 (ABI. L 328 vom

22.12.2022, S. 78) geändert worden ist,

g) der Verordnung (EU) Nr. 1306/2013 des Europäi-
sehen Parlaments und des Rates vom 17. Dezem-
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ber 2013 über die Finanzierung, die Verwaltung 1.3
und das Kontrollsystem der Gemeinsamen Agrar-

politik und zur Aufhebung der Verordnungen (EWG)

Nr. 352/78, (EG) Nr. 165/94, (EG) Nr. 2799/98, (EG)
Nr. 814/2000, (EG) Nr. 1290/2005 und (EG) Nr.
485/2008 des Rates (ABI. L 347 vom 20.12.2013,

S. 549, L 130 vom 19.5.2016, S. 9, L 327 vom
9.12.2017, S. 83), die zuletzt durch die Durehfüh-
rungsverordnung (EU) 2023/1509 (ABI. L 184 vom
21.7.2023, S. 19) geändert worden ist, 2

h) der Delegierten Verordnung (EU) Nr. 640/2014 der 2.1
Kommission vom 11. März 2014 zur Ergänzung der
Verordnung (EU) Nr. 1306/2013 des Europäischen
Parlaments und des Rates in Bezug auf das integrier-
te Verwaltungs- und Kontrollsystem und die Bedin-

gungen für die Ablehnung oder Rücknahme von Zah-
lungen sowie für Verwaltungssanktionen im Rahmen
von Direktzahlungen, Eirtwicklungsmaßnahmen für
den ländlichen Raum und der Cross Compliance
(ABI. L 181 vom 20.6.2014, S. 48), die zuletzt durch
die Delegierte Verordnung (EU) 2022/1172 (ABI.
L 183 vom 8.7.2022, S. 12) geändert worden ist,

i) der Durchführungsverordnung (EU) Nr. 809/2014 der

Kommission vom 17. Juli 2014 mit Durchführungs-
bestimmungen zur Verordnung (EU) Nr. 1306/2013
des Europäischen Parlaments und des Rates hinsicht-
lich des integrierten Verwaltungs- und Kontrollsys-
tems, der Maßnahmen zur Entwicklung des ländli-
chen Raums und der Cross-Compliance (ABI. L 227
vom 31.7.2014, S. 69, L 14 vom 18.1.2017, S. 18),

die zuletzt durch die Durchfuhrungsverordnung (EU)
2022/1227 (ABI. L 189 vom 18.7.2022, S. 12) geän-

den worden ist,

j) der Verordnung (EU) Nr. 651/2014 der Kommission
vom 17. Juni 2014 zur Feststellung der Vereinbarkeit
bestimmter Gruppen von Beihilfen mit dem Binnen-
markt in Anwendung der Artikel 107 und 108 des Ver-

trags über die Arbeitsweise der Europäischen Union

(ABI. L 187 vom 26.6.2014, S. l,L 283, S. 65), die
zuletzt durch die Verordnung (EU) 2023/1315 (ABI.

L 167 vom 30.6.2023, S. l) geändert worden ist, und
der beihilferechtlichen Nachfolgeregelungen (Allge-

meine Gruppenfreistellungsverordnung -AGVO),

k) der Verordnung (EU) Nr. 1407/2013 der Kommissi-
on vom 18. Dezember 2013 über die Anwendung der
Artikel 107 und 108 des Vertrags über die Arbeits- 2-2

weise der Europäischen Union auf De-minimis-Bei-

hilfen (ABI. L 352 vom 24.12.2013, S. l), die zu-
letzt durch Verordnung (EU) 2023/2391 (ABI. L vom

5.10.2023, S. l) geändert worden ist,

l) des durch die Europäische Kommission genehmigten
Entwicklungsprogramms für den ländlichen Raum
Mecklenburg-Vorpommern 2014 bis 2020 (EPLR

MV 2014-2020) in der jeweils geltenden Fassung,

m) des Landeshaushaltsgesetzes und

n) des § 44 der Landeshaushaltsordnung Mecklenburg-

Vorpommern (LHO) und der dazugehörigen Verwal-

tungsvorschriften (W zu § 44 LHO).

Ein Rechtsanspruch auf die Gewährung der Zuwendung
besteht nicht. Die Entscheidung ergeht nach pflichtge-
mäßem Ermessen im Rahmen der verfügbaren Haus-

haltsmittel und wird vom Ministerium für Inneres, Bau
und Digitalisierung für Vorhaben des Förderbereichs l
und vom Ministerium für Klimaschutz, Landwinschafk,
ländliche Räume und Umwelt für Vorhaben des Förder-
bereichs 2 getroffen.

Gegenstand der Zuwendung

Zuwendungen können entsprechend Förderbereich l
für folgende Vorhaben in den Hauptorten ausgewählter
Grundzentren (siehe Anlage) gewährt werden:

a) die Errichtung und Änderung von öflfentlichen Ge-
meinbedarfs- und Folgeeinrichtungen, insbesondere

aa) Schulen,

bb) Kindertagesstätten,

cc) Begegnungszentren,

dd) Mehrgenerationshäuser,

ee) weitere Bildungs- und Kultureinrichtungen,

S) soziale Einrichtungen im Bereich der Gesund-
heitswirtschaft,

b) die Inwertsetzung öffentlicher historisch wertvoller
oder ortsbildprägender Gebäude und Ensembles zu
deren Nachnutzung,

c) die Gestaltung öffentlicher Bestandteile von histori-
sehen Ortskernen sowie die Herstellung und Ände-
rung von öffentlichen Erschließungsanlagen, insbe-
sondere Straßen, Wege und Plätze,

d) das Anlegen von Stadtteilparks und sonstigen öfTent-
lichen Grünflächen und

e) die Sanierung und Entwicklung oder Revitalisierung
von Industrie-. Gewerbe-, Verkehrs- und Militärbra-

chen, wenn ein konkretes Konzept zur Nachnutzung

vorliegt; die Vorhaben sollten hierbei der Beseitigung
von Kontaminationen, dem Abriss dauerhaft leerste-

hender Gebäude und Infrastruktur oder der Herstel-
lung der Infrastruktur zur Nachnutzung dienen.

Zuwendungen können entsprechend Förderbereich 2 ge-
währt werden für:

a) Vorhaben im ländlichen Raum zur Wiedernutzbarma-
chung von devastierten Flächen, deren Nachnutzung

zum Zeitpunkt der Antragstellung nicht absehbar ist,
wie

aa) Planungsleistungen, insbesondere Architekten-
und Ingenieurleistungen sowie sonstige freiberuf-

liche Leistungen zur Erstellung von Gutachten im
Rahmen der Vorbereitung und Begleitung der Vor-
haben, soweit diese kumuliert einen Anteil von 15

Prozent der zuwendungsfähigen Gesamtausgaben
der vorzubereitenden oder zu begleitenden Vor-

haben nicht überschreiten,

Anlage
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bb) die Beräumung der Flächen und

cc) die Entsorgung von Abfällen, die sich auf den
Flächen befinden,

b) Vorhaben im ländlichen Raum zur Rekultivierung
von Siedlungsabfalldeponien oder -deponieabschnit-
ten, die sich jeweils in der Stilllegungsphase befin-
den und deren Ablagerungsbetrieb im Zeitraum vom
l. Juli 1990 bis 31. Dezember 1997 eingestellt wur-
de, wie

aa) Planungsleistungen, insbesondere Architekten-

und Ingenieurleistungen, sonstige freiberufliche
Leistungen zur Erstellung von Gutachten im ^
Rahmen der Vorbereitung und Begleitung der
Vorhaben, soweit diese kumuliert einen Anteil
von 20 Prozent der zuwendungsfahigen Gesamt-

ausgaben nicht überschreiten und

bb) die mit der Rekultivierung in Zusammenhang 4.4
stehenden Baumaßnahmen einschließlich der
Fremdiiberwachung als Bestandteil des Quali-
tätsmanagements der Baumaßnahmen.

3 Zuwendungsempfänger

3.1 Zuwendungsempfänger nach Förderbereich l

Die Zuwendung richtet sich an die im Entwicklungspro-
gramm für den ländlichen Raum (EPLR) für die Förder-
periode 2014 bis 2022 festgelegten Grundzentren des
Landes Mecklenburg-Vorpommern. Zuwendungsemp-

fänger sind die in der Anlage aufgeführten Gemeinden 4.5
mit einer Einwohnerzahl von bis zu 10 000. Für öffent-
liche Gemeinbedarfseinrichtungen können auch gemein-
nützige Körperschaften des Privatrechts Zuwendungs-

empfänger sein.

4.6

3.2 Zuwendungsempfänger nach Förderbereich 2

Zuwendungsempfänger sind öffentlich-rechtliche Kör-
perschaften mit Sitz in Mecklenburg-Vorpommern (unter
anderem Gemeinden, Ämter, Landkreise). Zuwendungs-

empfänger können auch juristische Personen dieser öf-
fentlich-rechtlichen Körperschaften sein.

4 Zuwendungsvoraussetzungen

4.1 Zuwendungen werden nur für Vorhaben gewährt, mit de-

ren Durchführung zum Zeitpunkt derAntragsstellung noch
nicht begonnen wurde. Abweichend von Nummer l .3 der 4.7

W zu § 44 LHO kann ein vorzeitiger Vorhabenbeginn
auf schriftlichen Antrag in begründeten Einzelfällen durch
die zuständige Bewilligungsbehörde zugelassen werden.
Als Vorhabenbeginn gilt der Abschluss eines der Ausfüh-
rung zuzurechnenden Lieferungs- oder Leistungsvertrags. 4.8

Bei Baumaßnahmen gelten Planung, planungsbezoge-
ne Bodenuntersuchungen, Grundenverb, Herrichten des

Grundstücks und vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen
(CEF-Maßnahmen) nicht als Beginn des Vorhabens, es sei 4.9
denn, sie sind alleiniger Zweck der Zuwendung.

4.2 Die Gesamtfinanzierung des Vorhabens und die Finan-
zierung der Folgekosten müssen gesichert sein. Zuwen-

düngen an Gemeinden werden nur gewährt, wenn die

Aufbringung der erforderlichen Eigenleistungen und der
mit dem Vorhaben verbundenen Folgekosten mit ihrer
dauernden finanziellen Leistungsfähigkeit vereinbar ist.
Ist die dauernde Leistungsfähigkeit einer Gemeinde auf
Grundlage der Datenauswertung aus dem rechnerge-

stützten Haushaltsbewertungs- und Informationssystem

der Gemeinden (RUBIKON) gefährdet oder weggefal-
len, kommt eine Zuwendung grundsätzlich nur für Vor-

haben des pflichtigen Aufgabenbereichs oder dann in
Betracht, wenn das Vorhaben der Wiedererlangung der
dauernden finanziellen Leistungsfähigkeit dient oder ihr
zumindest nicht entgegensteht.

Die Vorhabenplanung muss erkennen lassen, dass die

zeitlichen Vorgaben erfüllt werden können. Der Vorha-
benträger hat Sorge zu tragen für eine zeitgerechte Um-
setzung des Vorhabens und die termingerechte Vorlage
des Verwendungsnachweises.

Vorhaben, für die eine Zuwendung entsprechend Förder-
Bereich l beantragt wird, müssen einen Beitrag zu den
Zielen des Europäischen Landwirtschaftsfonds für die
Entwicklung des ländlichen Raums (ELER) entsprechend
Artikel 4 und 5 der Verordnung (EU) Nr. 1305/2013
leisten. Die Vorhaben sollen der Umsetzung eines vom

Ministerium für Klimaschutz. Landwirtschaft, ländliche
Räume und Umwelt anerkannten integrierten ländlichen
Entwicklungskonzeptes (ILEK) dienen, indem sie unter
Berücksichtigung der im ILEK. aufgeführten Ziele zur
funktionalen Stärkung und Aufwertung von perspekti-
visch wichtigen Siedlungsbereichen beitragen.

Zuwendungen für Vorhaben nach Förderbereich l wer-
den nur gewährt, sofern die Gesamtsumme aller Inves-

titionskosten mindestens 10 000 Euro und höchstens
5 000 000 Euro beträgt.

Der Gewährung von Zuwendungen für Schulen wird
eine Stellungnahme des jeweils zuständigen Trägers
der Schulentwicklungsplanung sowie des für Schulen
zuständigen Ministeriums zur Bestandsfähigkeit des
Schulstandortes zu Grunde gelegt. Eine Gewährung von
Zuwendungen flir Kindertageseinrichtungen erfolgt auf-
grund einer Stellungnahme des für die Kindertagesein-
richtungen jeweils zuständigen Trägers der öflFentlichen
Jugendhilfe. Sonstige bildungsbezogene Vorhaben sind
in der Regel nur auf der Grundlage einer Entwicklungs-
planung auf Basis von Konzepten und differenzierter län-
gerfristig nachgewiesener Bedarfe zuwendungsfähig.

Zuwendungen für Vorhaben nach Förderbereich 2 wer-

den nur gewährt, sofern die Gesamtsumme aller Inves-

titionskosten mindestens 25 000 Euro und höchstens
5 000 000 Büro beträgt.

Zuwendungsempfänger nach Förderbereich 2 müssen
Eigentümer der antragsgegenständlichen Siedlungsab-
falldeponie oder devastierten Fläche sein.

Einem Unternehmen, das einer Rückforderungsanord-

nung aufgrund eines früheren Beschlusses der Komniis-

sion zur Feststellung der Unzulässigkeit einer Beihilfe
und ihrer Unvereinbarkeit mit dem Binnenmarkt nicht
nachgekommen ist, dürfen keine Einzelbeihilfen gewährt

werden.
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4.10 Für Vorhaben nach Nummer 2.2 Buchstabe a ist das
Vorliegen einer verbindlichen verwaltungsrechtlichen
Entscheidung über die tatsächliche und rechtmäßige
Durchflihrbarkeit des Vorhabens von der zuständigen
Umweltbehörde erforderlich.

4.11 Für Vorhaben nach Nummer 2.2 Buchstabe b ist das Vor-
liegen eines bestandskräftigen Bescheides des zuständi-
gen Staatlichen Amtes für Landwirtschaft und Umwelt,
der die tatsächliche und rechtmäßige Durchfuhrbarkeit
des Vorhabens feststellt, erforderlich.

5 Zuwendungsart, Finanzierungsart, Höhe der Zuwendung

5.1 Die Zuwendung wird im Rahmen der Projektforderung
als Anteilfinanzierung in Form eines nicht rückzahlbaren
Zuschusses oder einer nicht rückzahlbaren Zuweisung
gewährt.

5.2 Höhe der Zuwendung

Die Zuwendung beträgt 100 Prozent der zuwendungsfä-
higen Ausgaben. Nach Maßgabe des Artikel 59 Absatz 3
Buchstabe b der Verordnung (EU) 1305/2013 setzt sich
die Zuwendung wie folgt zusammen:

a) 75 Prozent Mittel des Europäischen Landwirtschafte-
fonds für die Entwicklung des ländlichen Raums
(ELER) und

b) 25 Prozent nationale Kofinanzierungsmittel aus öf-
fentlichen Mitteln. Bei den nationalen Kofinanzie-
rungsmitteln handelt es sich um Eigenmittel der öf-
fentlich-rechtlichenKörperschaften.

5.3 Für die Gewährung von Zuwendungen für Erschlie-
ßungsanlagen und Grünanlagen nach Förderbereich l
gelten folgende Zuwendungsobergrenzen:

Erläuterung

Öffentliche Erschließungsanlagen
(nach Nummer 2.1 Buchstabe c)

Öffentliche Grünanlagen
(nach Nummer 2.1 Buchstabe d)

Obergrenzen

185 Büro je Quadratmeter

65 Büro je Quadratmeter

5.5

5.4 Nicht zuwendungsfähig bei Vorhaben nach Förderbe-
reich l sind:

a) personelle und sachliche Ausgaben der Gemeinde-
Verwaltung einschließlich der von der Gemeinde zu
entrichtenden Beiträge und Gebühren,

b) Honorarkosten durch Übertragung der gemeindli-
chen Aufgaben an einen Dritten zur Durchführung
und Abwicklung der Gewährung der Zuwendung, 55

c) Ausgaben für Vorhaben an kommunalen Verwaltungs-
gebäuden sowie Gebäuden, die zukünftig als kommu-
nale Verwaltungsgebäude genutzt werden sollen,

d) Ausgaben für Vorhaben, die eine andere öffentli-
ehe Stelle als die Gemeinde auf anderer rechtlicher
Grundlage zu tragen verpflichtet ist oder ohne recht-
liche Verpflichtung tatsächlich oder üblicherweise 5.7
trägt und fördert,

e) Ausgaben für Vorhaben an kommunalen oder ver-

einseigenen Sportstätten,

f) Ausgaben für Kosten, die aus der Nichtanwendung
von Rechtsvorschriften entstehen, wie zum Beispiel
Mahngebühren oder Bußgelder,

g) Ausgaben, in deren Höhe steuerliche Vergünstigun-
gen in Anspruch genommen werden können, sowie

sonstige abzugsfähige Kosten, wie zum Beispiel
Skonti oder Rabatte,

h) Entgelte für Finanzdienstleistungen im Zusammen-
hang mit der Vorfinanzierung der Vorhaben und

i) Baunebenkosten, sofern diese bei Gemeinbedarfs-
und Folgeeinrichtungen einen Anteil von 18 Prozent
der zuwendungsfähigen Baukosten und bei Erschlie-
ßungsmaßnahmen einen Anteil von l 5 Prozent der
zuwendungsfähigen Baukosten überschreiten. Hono-

rare, die der Leistungsphase 9 der Honorarordnung
für Architekten und Ingenieure - HOA1 (Objekt-
betreuung) zuzurechnen sind, sind nicht Bestand-

teil der zuwendungsfähigen Ausgaben. Im Übrigen
sind Ausgaben für Leistungen nach der HOAI nur
in der Höhe des Basishonorarsatzes der jeweiligen
Honorarzone zuwendungsfähig, es sei denn der obe-

re Honorarsatz der darunterliegenden Honorarzone

unterschreitet diesen. Für bis Dezember 2020 abge-
schlossene Verträge sind Honorare der HOAI nur in
Höhe des jeweiligen Mindestsatzes zuwendungsfä-
hig, es sei denn der Höchstsatz der darunterliegenden
Honorarzone unterschreitet diesen.

Nicht zuwendungsfähig bei Vorhaben nach Förderbe-
reich 2 sind:

a) Ausgaben für die Beräumung von Abfallablagerun-
gen, welche schuldhaft durch den Antragsteller oder
durch Naturereignisse verursacht wurden,

b) regelmäßig anfallende Verwaltungs- und Betriebs-
ausgaben des Antragstellers,

c) Eigenleistungen (Arbeitsleistungen und Materialbe-

reitstellung) des Antragstellers,

d) Ausgaben für Nachsorgemaßnahmen bei Vorhaben
nach Nummer 2.2 Buchstabe b,

e) Ausgaben fiir Planung und planungsbezogene Bo-
den- und Grundwasseruntersuchungen, sofern diese

alleiniger Antragsgegenstand sind und

f) Ausgaben entsprechend den Nummern 5.5 Buchsta-

be g und h.

Sicherheitseinbehalte sind nur dann zuwendungsfähig,
wenn diese auf ein Banksperrkonto gezahlt werden,über
das der Zuwendungsempfänger und die Rechnungsaus-
stelierin oder der Rechnungsausstelier nur gemeinsam
verfügen können. Sicherheitseinbehalte, die sich nur im
Zugriff des Zuwendungsempfängers befinden, gelten
nicht als tatsächlich geleistete Zahlungen.

Sofern es sich bei den Zuwendungen im Einzelfall um
Beihilfen handelt, sind grundsätzlich nur die Ausgaben
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zuwendungsfähig, die den jeweils geltenden Beihilfevor-
Schriften entsprechen.

5.8 Die Kumulierung von Mitteln, die im Rahmen dieser
Verwaltungsvorschrift bewilligt werden, mit anderen
Mitteln ist zulässig, wenn die anderen Förderprogramme
die Kumulierung zulassen.

6 Sonstige Zuwendungsbestimmungen

6. l Die Zweckbindungsfrist für Vorhaben nach den Förder-
bereichen l und 2 beträgt fünf Jahre. Sie beginnt mit dem
Tag der Schlusszahlung derZuwendung für das jeweilige
Vorhaben.

6.2 Vergabe

6.2.1 Die Ausschreibung und Vergabe von Leistungen durch
öffentliche Auftraggeber haben unter Beachtung der Vor-
Schriften des Vergaberechts zu erfolgen.

6.2.2 Für die Vergabe von Aufträgen durch private Auftragge-
ber ist abweichend von Nummer 5.3.3.1 der W zu § 44
LHO bei Zuwendungen ab einer Höhe von 100 000 Euro
(Gesamtbetrag bei mehreren Zuwendungsgebem) durch
den privaten Auftraggeber eine öffentliche Ausschreibung
durchzuführen, wenn es sich um Leistungen handelt, die
von dem die Zuwendung empfangenden Unternehmen an

ein anderes mit ihm verbundenes, verpartnertes oder über

natürliche Personen verflochtenes Unternehmen vergeben

werden sollen. In allen anderen Fällen von Zuwendungen

ab einer Höhe von 100 000 Euro (Gesamtbetrag bei meh-
reren Zuwendungsgebern) hat der Zuwendungsempfänger
in Anlehnung an Nummer 5.3.3.1 derVVzu § 44 LHO für
jeden Auftrag mindestens drei Angebote einzuholen.

6.3 Baufachliche Prüfung

6.3.1 Vorhaben der Förderbereiche l und 2 unterliegen bei
Zuwendungen über den in Nummer 6. l der W zu § 44
LHO genannten Betrag einer baufachlichen Prüfung.
Sie erfolgt bei Tiefbaumaßnahmen nach dem Förder-
Bereich l durch die Straßenbaubehörden des Landes, im
Übrigen durch die Staatliche Bau- und Liegenschaftsver-

waltung.

6.3.2 Abweichend von den Baufachlichen Ergänzungsbestim-
mungen (ZBau) erfolgt eine Beteiligung ausschließlich

nach

a) Nummer 3 (Mitwirkung bei der Vorbereitung des

Antrags),

b) Nummer 4 (Beratung bei der Aufstellung der Bau-

unterlagen),

c) Nummer 5 (Festlegung des Umfangs der Bauunter-

lagen),

d) Nummer 6 (Prüfung der Bauunterlagen).

In Einzelfällen und auf Anforderung können baufachli-
ehe Beratungen auch während der Bauausfiihrung oder
der Prüfung des Verwendungsnachweises in Anspruch

genommen werden. Voraussetzung für die baufachliche
Prüfung nach Nummer 5 der ZBau ist die Vollständigkeit

der vom Antragsteller vorzulegenden Bauunterlagen so-

wie - insbesondere bei öffentlichen Gemeinbedarfs- und
Folgeeinrichtungen nach Nummer 2.1 Buchstabe a - ein

vom Zuwendungsempfänger erstelltes Raum- und Funk-

tionsprogramm nach Nummer 6.1.1 der ZBau.

6.4 Die gewährten Zuwendungen für Vorhaben nach dem
Förderbereich l dürfen nicht über ein städtebauliches
Sonder- oder Treuhandvermögen abgewickelt werden.

6.5 Bei Sicherheitsleistung durch Einzahlung auf ein Bank-
sperrkonto sind mit der Mittelanforderung ein Nachweis
mit Angaben zum vereinbarten Sperrkonto sowie bei
Hinterlegung durch den Auftragnehmer das Original des
Einzahlungsbeleges vorzulegen.

6.6 Bei Investitionen, die öffentlich zugängliche bauliche An-
lagen betreffen, sind die einschlägigen Rechtsvorschrif-
ten im Hinblick auf barrierefreies Bauen, insbesondere
§ 50 der Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern
sowie § 8 des Landesbehindertengleichstellungsgeset-
zes. zu beachten.

6.7 Die Öffentlichkeit ist darauf hinzuweisen, dass die Vor-
haben im Rahmen des Europäischen Landwirtschafts-
fonds für die Entwicklung des ländlichen Raums von der
Europäischen Union und dem jeweiligen Land mitfinan-
ziert werden. Näheres regelt die Anlage 11 der Dienstan-
Weisung ELER II investiv.

7 Verfahren

7.1 Antragsverfahren

Eine Zuwendung wird nur auf schriftlichen formge-
bundenen Antrag gewährt. Der Antrag ist für Vorhaben
entsprechend Förderbereich l bis zum 31. März oder
30. September, für Vorhaben entsprechend dem Förder-

bereich 2 bis zum 28. oder 29. Februar oder bis zum
30. September eines jeden Jahres über die zuständige
Rechtsaufsichtsbehörde einzureichen. Alle Formulare
können beim Landesforderinstitut Mecklenburg-Vor-

pommern, Werkstraße 213, 19061 Schwerin, angefordert
oder von der Homepage des Landesforderinstituts Meck-
lenburg-Vorpommern (www.lfi-mv.de) unter der Rubrik

„Förderungen" heruntergeladen werden.

7.2 Für die Vorhaben sind mit der Antragstellung vorzulegen:

7.2.1 Förderbereich l

a) bei Zuwendungen an Gemeinden eine Erklärung zur
Erbringung der nationalen Kofinanzierung,

b) bei Zuwendungen an gemeinnützige Körperschaften
des Privatrechts für öffentliche Gemeinbedarfsein-
richtungen (Nummer 2.1 Buchstabe a) eine Erklä-
rung zur Übernahme der nationalen Kofinanzierung
durch eine öffentlich-rechtliche Körperschaft,

c) bei Zuwendungen an Gemeinden, deren dauernde
Leistungsfähigkeit auf der Grundlage der Datenaus-
wertung aus RUBIKON gefährdet oder weggefallen

ist, eine gesonderte Stellungnahme der zuständigen
Rechtsaufsichtsbehörde zum Vorhaben,
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d) bei Schulen (Nummer 2.1 Buchstabe a) eine Stel-
lungnahme des jeweils zuständigen Trägers der
Schulentwicklungsplanung sowie des zuständigen
Ministeriums zur Bestandsfähigkeit des Schulstand-

ortes, 7.4.2

e) bei sonstigen Bildungseinrichtungen (Nummer 2.1
Buchstabe a) ein Konzept sowie ein Bedarfsnach-

weis,

7.4.3

7.4.4

f) bei Kindertageseinrichtungen (Nummer 2.1 Buch-
stabe a) eine Stellungnahme des jeweils zuständigen
örtlichen Trägers der öffentlichen Jugendhilfe,

g) Raum- und Funktionsprogramm CNummer 6.3.2).

7.2.2 Förderbereich 2

a) bei Zuwendungen an öffentlich-rechtliche Körper-
schaften eine Erklärung zur Erbringung der nationa-
len Kofinanzierung,

b) bei Zuwendungen an juristische Personen dieser öf-
fentlich-rechtlichen Körperschaften eine Erklärung
zur Übernahme der nationalen Kofinanzierung durch
eine öflfentlich-rechtliche Körperschaft,

c) bei Zuwendungen an Gemeinden, deren dauernde

Leistungsfähigkeit auf der Grundlage der Datenaus-
wertung aus RUBIKON gefährdet oder weggefallen
ist, eine gesonderte Stellungnahme der zuständigen
Rechtsaufsichtsbehörde zum Vorhaben,

d) bei Vorhaben nach Nummer 2.2 Buchstabe a eine
verbindliche verwaltungsrechtliche Entscheidung
über die tatsächliche und rechtmäßige Durchführbar- -j 5 j
keit des Vorhabens von der zuständigen Umweltbe-
hörde und

e) bei Vorhaben nach Nummer 2.2 Buchstabe b ein be-
standskräftiger Bescheid des zuständigen Staatlichen
Amtes für Landwirtschaft und Umwelt, der die tat-
sachliche und rechtmäßige Durchführbarkeit des

Vorhabens feststellt.

7.3 Bewilligungsverfahren

Ausgaben (Belegliste nach profil der) einzureichen. Die
Auszahlung erfolgt nur auf der Grundlage bereits bezahl-
ter Rechnungen.

Die Auszahlung kann auf Antrag des Zuwendungsemp-
fängers auch in Teilen erfolgen, sofern die entsprechen-

den zuwendungsfähigen Ausgaben bereits entstanden
und von ihm geleistet worden sind.

Der Zuwendungsempfänger oder die öflFentlich-rechtli-

ehe Körperschaft, die gemäß den Antragsunterlagen die
Übernahme der nationalen Kofinanzierung erklärt hat,
erhält nach Prüfung der Mittelanforderung eine Zah-
lungsauflForderung, nach der der ausgewiesene nationale

Kofinanzierungsanteil auf das dort angegebene Konto
einzuzahlen ist. Eine Auszahlung der Zuwendung an den

Zuwendungsempfänger erfolgt erst nach Eingang des
nationalen Kofinanzierungsanteils auf das angegebene
Konto.

Bei Vorliegen von Anhaltspunkten dafür, dass der Zu-
wendungsempfänger als Unternehmen in Schwierigkei-
ten gemäß Artikel 2 Nummer 18 der AGVO einzustufen
sein könnte, kann vor einer Auszahlung ein geeigneter

Nachweis darüber angefordert werden, dass der Zu-
wendungsempfänger nicht als Unternehmen in Schwie-
rigkeiten zu bewerten ist. Der Nachweis ist durch eine
Steuerberaterin oder einen Steuerberater oder eine Wirt-

schaftsprüferin oder einen Wirtschaftsprüfer zu bestäti-

gen oder zu testieren.

7.5 Verwendungsnachweisverfahren

Der Verwendungsnachweis ist mit der letzten Mittelan-
Forderung zu erstellen und durch den Zuwendungsemp-

fänger einzureichen. Der Verwendungsnachweis besteht

abweichend von Nummer 5.3.6.2 der W zu § 44 LHO
aus einem Sachbericht, dem zahlenmäßigen Nachweis
der Verwendung der Schlussrate sowie der Einnahmen
und den gemäß Nummer 7.4. l Satz 2 zur letzten Mittel-

anforderung gehörenden Unterlagen. Der zahlenmäßige
Nachweis der Verwendung der Schlussrate gilt durch die
mit der letzten Mittelanforderung eingereichte Einzel-
ausgabenaufstellung als erbracht.

Bewilligungsbehörde ist das Landesforderinstitut Meck-
lenburg-Vorpommern, Werkstraße 213, 19061 Schwerin. 7.5.2

Es erlässt bei Vorhaben des Förderbereichs l den Be-
willigungsbescheid mit Zustimmung des Ministeriums
für Inneres, Bau und Digitalisierung und bei Vorhaben 7.6
des Förderbereichs 2 mit Zustimmung des Ministeriums
für Klimaschutz. Landwirtschaft, ländliche Räume und

Umwelt.

7.4 Anforderungs- und Auszahlungsverfahren

7.4.1 Die Zuwendung darf beim Landesforderinstitut Meck-
lenburg-Vorpommern nur soweit und nicht eher ange-

fordert werden, als sie für bereits erfolgte Zahlungen
oder erbrachte Leistungen benötigt wird. Abweichend
von Nummer 5.3.1.1 der W zu § 44 LHO sind mit der
Mittelanforderung eine Aufstellung der bezahlten Rech-
nungen, die Originalbelege und über die Einnahmen und

Auf Anforderung der bewilligenden Stelle sind zusätz-
liche Unterlagen vorzulegen.

Zu beachtende Vorschriften

Für die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der
Zuwendung sowie für den Nachweis über die Prüfung
der Verwendung und die gegebenenfalls erforderliche
Aufhebung des Zuwendungsbescheides und die Rück-
Forderung der gewährten Zuwendung gelten die W zu
§ 44 LHO, soweit nicht in dieser Verwaltungsvorschrift

Abweichungen zugelassen sind, das Landesverwaltungs-

verfahrensgesetz sowie die Vorschriften der Europäi-
sehen Union über den Einsatz von Mitteln aus dein Euro-
päischen Landwirtschaftsfonds für die Entwicklung des
ländlichen Raums und die daraus abgeleiteten nationalen
Vorschriften.
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7.7 Prüfrechte

Mit dem Zuwendungsbescheid sind Priifrechte für fol-
gende Institutionen vorzusehen:

a) der Europäische Rechnungshof,

b) die Europäische Kommission,

c) der Landesrechnungshof Mecklenburg-Vorpommern,

d) die ELER-Fondsverwaltung,

e) die zuständige Bewilligungsbehörde,

f) das Finanzministerium,

g) das Ministerium für Inneres, Bau und Digitalisierung,

h) das Ministerium für Klimaschutz, Landwirtschaft,
ländliche Räume und Umwelt und

i) weitere von diesen zu Prüfzwecken beauftragte Stellen.

8 Anlage

Die Anlage ist Bestandteil dieser Verwaltungsvorschrift.

9 Inkrafttreten, Außerkrafttreten

Diese Verwaltungsvorschrift tritt am Tag nach der Ver-
öffentlichung in Kraft und am 31. Dezember 2025 außer
Kraft. Mit dem Inkrafttreten dieser Verwaltungsvor-
schrift tritt die Richtlinie zur Förderung der nachhaltigen
ländlichen Entwicklung, Wiedernutzbarmachung devas-
tierter Flächen und Rekultivierung von Deponien vom
20. Juli 2017 (AmtsBl. M-V S. 530), die durch die Ver-
waltungsvorschrift vom 13. Dezember 2019 (AmtsBl.
M-V S. 1057) geändert worden ist, außer Kraft.
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